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Gegend von Reus zum Vorſchein, die Ordnung ward aber in der 
Provinz Tarragona nicht geſtört; die Truppenbewegungen dauern 
fort.“ Wir erfahren hier noch zufällig, daß Catalonien von mo- 
bilen Kolonnen durchzogen wird, um es im Zaume zu halten. 
Uns wird geſchrieben, daß man ſich in Barcelona vorläufig auf 
paſſiven Widerſtand beſchränke, da der Bewegungs⸗Ausſchuß Bei- 
jung ertheilt habe, durch voreiliges Losbrechen nicht Alles auf's 
Spiel zu ſetzen. Der Chef der Mozos de Cscuadra, der Poltzei⸗ 
Miliz, die auf das Volk ſchoß, wird, wo er in Kaffeehäuſern 
u. ſ. w. erſcheint, wie ein Ausſätziger gemieden, und die Leute 
treten ſo lange auf die Straße, bis der Wirth ihn ehrerbietigſt 
hinauskomplimentirt hat. In Paris fängt man auch wieder an, 
eine Erhebung Cataloniens in Berechnung zu ziehen, da aus Tou- 
fon, 17. Januar, telegraphirt wird, daß der Dampfer „Caton 
Befehl erhalten hat, vor Barcelona und den übrigen kataloniſchen 
Häfen zu kreuzen und ſich im Nothfalle den franzöſiſchen Konſuln 
zur Verfügung zu ſtellen. Als vor mehreren Tagen dieſe Anord⸗ 
nung im Kabinet beſchloſſen worden, ward ſte als überflüffig nicht 
ausgeführt; ſeitdem hat ſich der Wind wieder etwas gedreht; die 
haſtigen Zuſagen der miniſteriellen „Correſpondencia“ vom 15. laſ- 
ſen gleichfalls vermuthen, daß O'Donnell das Gefühl hat, er werde 
mit dem Standrechte doch nicht lange mehr ausreichen; er verſpricht, 
„auf dem Wege der Loyalität”, den er verlaſſen, „der Toleranz‘, 
die fein Miniſtern des Innern nie geübt, „und ber Freiheit“, die 
ihm ſtark gegen die Natur iſt, „fortwandeln, auch Erſparniſſe, Ver⸗ 
ringerung der Abgaben und alle mit der Ordnung verträglichen 
Befreiungen eintreten laſſen zu wollen“; er verſichert auch, „das 
Kabinet erfreue ſich des vollen Vertrauens der Königin“. Letzteres 
iſt ſo wenig wahr, wie die Zuſage, er wolle ſparen, wahrſcheinlich 
iſt. Gerade ſeit O'Donnell am Ruder iſt, haben die Finanz⸗Mi⸗ 
niſter gewirthſchaftet, wie bankerotte Gutsbeſizer in ihren Waldun⸗ 
gen zu wirthſchaften pflegen: man hat Alles angegriffen, Alles ver- 
braucht und iſt dennoch dem Abgrunde immer näher gekommen. 
O'Donnell iſt jo cyniſch habgierig, wie 3. B. Concha und Serrano, 
die beide in der Havannah als verſchämte Aſſociés von Sklaven⸗ 
Großhändlern Millionen erworben haben, wovon freilich bei Ser- 
‚ano wenig ſitzen geblieben fein ſoll; aber der Chef der Vicalva ; 
riſten hat ſtets große Politik zu treiben geſucht, um ſich einen Na⸗ 
men zu machen; die Expeditionen nach San Domingo, Peru und 
Chili ſind aber die Nägel zum Sarge der ſpaniſchen Finanzen ge; 
worden, und ſchon deßhalb wird und kann ſich das jetzige Kabinet 
nicht lange mehr halten. Ehe man den Staatsbankerott erklärt, 


Deputirten, zu ſcharen beginnen, nachdem ſein Kollege Crispi etwas 
an Autorität eingebüßt, weil ſeine letzten Verhandlungen mit Na- 
toli ihn in ein ſchiefes Licht zu ſtellen nur zu geeignet geweſen 
wären. Auch das linke Centrum, mit Ausnahme von etwa zwölf 
Deputirten, die allein den Worten der Herren Chiaves und Verti 
lauſchen, habe ſich der eigentlichen Linken jetzt mehr als vorher 


; Deutſchland. 
Berlin, 18. Januar. Große Theilnahme erregt die bejorg- 
nißerweckende Krankheit des General⸗Garten⸗Direktors Dr. Lenne, 
der ſich auch der beſonderen Huld Ihrer Majeſtäten der Königin 
und der verwittweten Königin erfreut. Der hieſige Thiergarten 
und Sansſouci's Garten zeugen von dem ſchöpferiſchen Genie 
Lenns's, der durch den verewigten König Friedrich Wilhelm IV. 
viele Anregungen erhielt. — Die Central-Artillerie-Werkſtatt ſoll 
im April d. J. in ihrer ganzen Ausdehnung in Spandau eröffnet 
und ihrer Wirkſamkeit übergeben werden. 
— ueber die beabſichtigte deutſche Nordpolfahrt ſchreibt Dr. 
A. Petermann in ſeinem letzten Bericht (im XII. Heft der „Mit⸗ 
theilungen aus J. Perthes geogr. Anſtalt“) u. A. Folgendes: Es 
iſt bis jetzt (13. Dezember), jo. viel ich weiß, weder von der preu⸗ 
ßiſchen, noch öſterreichiſchen Regierung eine beſtimmte Entſcheidung 
über die Art der Unterſtützung und Betheiligung an dem Unter- 
nehmen getroffen, auf das Beſtimmteſte und Uebereinſtimmendſte 
hat ſich aber bel beiden Regierungen der Wunſch für gemeinſames 
Handeln zu erkennen gegeben, fern von Regungen des partikula⸗ 
riſtiſchen Neides und der Eiferſucht, und nur in dem Wunſche ſich 
begegnend: den Deutſchen Namen zu Ehren zu bringen. 
— Das Aachener Comité für die Einſammlung von Gaben 
für den Heiligen Vater veröffentlicht in dem „Echo der Gegenwart“ 
Folgendes: 
unſeren verehrlichen Mitbürgern müſſen wir, nothgedrungen, 
die Anzeige machen, daß auf Anordnung des Herrn Regierungs- 
Präsidenten Kühlwetter die fernere Veröffentlichung der bisher von 
uns im „Echo der Gegenwart“ bekannt gemachten, für den Heil. 
Vater eingegangenen Spenden polizeilich unterſagt worden iſt. Wir 
haben gegen dieſe Maßregel, als eine vor dem Geſetze nicht ge⸗ 
rechtfertigte, uns höheren Orts beſchwert, und bitten unſere ge⸗ 
ſchätzten Mitbürger, in der weiteren Darbringung ihrer Liebesgaben 
ſich nicht behindern zu laſſen, eingedenk der Worte, womit der H. 
Vater den erſten Tag des neuen Jahres begrüßte: „Ich werde 
— fa — eu in Rn ganzen Welt in meiner 
ebe un r Gebe I 
den 12. Januar 1866.“ ’ PETER SET 
— In Hameln hat der Magiſtrat eine Verordnung erlaſſen, 
welche den Inhabern von Cigarrenfabriken aufgiebt, ihr männliches 
und weibliches Arbeiterperſonal nicht untermiſcht, ſondern geſondert 
und in getrennten Räumen arbeiten zu laſſen. Jede Nichtbeach⸗ 
tung dieſer Beſtimmung, die am 1. k. M. geſetzliche Kraft erlangt, 
neht eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. nach ſich. 
1 


Ausland. 
Von Middelburg, in Holland, wird gemeldet, daß auf 
einem Gehöfte nahe bei Domburg die Rinderpeſt ausgebrochen! ift. 
Von 20 Rindern ſind 17 erkrankt. Aus Utrecht ſchreibt man: 
Leider breitet ſich die Rinderpeſt hier immer mehr aus, während 
ſie ſich auch ſchon in Nordbrabant und Seeland gezeigt hat. Zu 
bedauern iſt, daß die Maßregeln zur Abwehr der Seuche nicht ge⸗ 
nügend ausgeführt werden. In Hageſtein iſt von Seiten der 
Bauern thätliche Widerſetzlichkeit dagegen aufgetreten. 25 Solda⸗ 
ten unter einem Lieutenant, welche den Aufſtand unterdrücken joll- 
ten, konnten nicht zum Zweck lommen. Es wurden noch 75 Mann 
unter einem Hauptmanne nachgeſendet, und dieſe ſtellten die Ord- 
nung wieder her. Aus Oſtende wird beſtätigt, daß der Typhus 
ſich bei einer Heerde Schafe in Lefflingen (Weſtflandern) bemerkbar 
gemacht hat. Aehnliche Fälle ſind jedoch in Belgien bei anderen 
Schafheerden nicht vorgekommen. 

Paris, 17. Januar. Wie man hört, wollen etwa fünfzig 
Mitglieder der Majorität in einem Adreß⸗Amendement den bereits 
vielfach befürworteten und auch von der Regierung ſchon in Er⸗ 
wägung gezogenen Antrag wiederholen, daß alle Kolonien, mit 
Ausnahme Algeriens, in adminiſtrativer Beziehung dem Mutter- 
lande gleichgeſtellt würden. Damit die Regierung nicht durch den 
Anblick mißliebiger Namen kopfſcheu gemacht werde, haben dieſe 
Depurtirte grundſätzlich alle Mitglieder der Linken von der Unter- 
zeichnung des Amendements ausgeſchloſſen. 

— Man bringt jetzt den Plan in Anregung, durch Anwen- 
dung des Genoſſenſchafts⸗Prinzips auf die Landwirthſchaft die Lage 
der Heinen Eigenthümer und Pächter zu verbeſſern. Eine Art von 
landwirthſchaftlicher Bank ſoll den Betheiligten nicht nur einen 
zeichten Weg zum Kredit eröffnen, ſondern auch die für den ein⸗ 
lelnen kleinen Landbauer nicht ausführbaren Handels-Operationen 
und Verbeſſerungen unternehmen und die beſten Maſchinen billig 
zur Verfügung ſtellen u. ſ. w. Die bäuerlichen Eigenthümer, de⸗ 
ren Kulturſtandpunkt in Frankreich ein nicht ſehr erfreulicher iſt, 
würden auf dieſe Weiſe allmählig in die Strömung des Fortſchrit⸗ 
tes gebracht, vorausgeſetzt, daß das Proiekt nicht gerade an ihrer 
Stabilität ſcheitert. 

— Man ſpricht in offiziöfen Kreiſen von einer neulichen De⸗ 
peſche Drouyn de Lhuys an den franzöſiſchen Geſandten in Flo⸗ 
renz, welche im Anſchluſſe an die Neujahrsrede des Papſtes und 
gewiſſe Auslaſſungen italieniſcher, für offiziös geltender Blätter 
mit Ernſt darauf hinweiſe, daß Frankreich durchaus nicht geneigt, 
ſei, die Konvention vom 15. September in Vergeſſenheit gerathen 
zu laſſen; daß es vielmehr dieſen Vertrag als eine Art „Code“ 
betrachte, welcher die gegenſeitigen Pflichten und Rechte Italiens, 
Roms und Frankreichs feſtſetze, einen „Code“, der unverbrüchlich 
aufrecht zu erhalten ſei. Lamarmorg, dem von Herrn Malaret 
eine Abſchrift Diefer Depeſche überreicht worden, habe zuerſt münd⸗ 
lich und dann in einer Verbal-Note an Nigra in demſelben Sinne 
geantwortet, welche letztere vom hieſigen italieniſchen Botſchafter zur 
Kenntniß Droupn de Lhups gebracht worden ſei. Nachrichten aus 
Florenz beſagen übrigens, daß fich die verſchiedenen Partei-Nuancen 
der Linten mehr und mehr um Mordini, den Chef der teskaniſchen 


ähr vierzehn Tagen der Prinz Achille 
ſerdehändler der bekannten Größe 
der Demi-Monde, Cora Pearl, einer höchſt zwei- oder vielmehr 
eindeutigen Engländerin, gemacht hatte. Der edle Prinz hat die⸗ 
fer ein ſchriftliches Zeugniß ausgeſtellt. Graf Henri de Rochefort, 
ein Mitarbeiter am Figaro, hatte ſich in dem genannten Journal 
einige ganz paſſende Bemerkungen darüber erlaubt. Der „Prince 
Achille“, wie man ihn hier faſt a (gemein zu nennen pflegt, nahm 
dieſes aber ſehr übel und ſandte ihm durch Prinzen Jerome Bo- 
naparte - Patterſon (ein Sohn des amerikaniſchen Bonaparte; er 
ſteht in franzöſiſchen Kriegsdienſten, und man glaubte längere Zeit, 
der Kaiſer wolle ihn zum Kaſſer von Mexiko machen) und den 
Marquis von Ezpelletta eine & rausforderung zu. Das Duell 
fand auf Degen und, da es ſtark regnete, in einer Reitſchule ſtatt. 
Der Kampf war lebhaft, abe ſchnell beendet. Das Hemd des 
Prinzen wurde von dem Degen Rochefort's aufgeriſſen, der dage- 
gen eine unbedeutende Verwund am Schenkel erhielt. 
London, 16. Januar. Die ſchwächſte Seite der Whigs, und 
beſonders zur Zeit des Miniften Ruſſell, war immer das An- 
ſtellungsweſen, die Patronage. zu den drei Familien Ruſſell, 
Grey und Elliot gehörte, kam, man zu ſagen pflegt mit einem 
Silberlöffel im Munde auf die Welt, aber durch Heirathen und 
Freundſchaften erweiterte ſich di Kleeblatt zu einem anſehnlichen 
Familienbaume, unter deſſen ern eine reichliche Anzahl von 
Vettern und Freunden verſorgt e. Auch jetzt wieder ſind von 
Seiten Lord Ruſſells derartige ffe geſchehen, aber das meiſte 
Aufſehen macht die Ernennung aster of the Rolls, Sir 
John Romilly, zum Peer. Er zu dem engſten Kreiſe der 
alten Whigfamilien und hat da if, der Sohn eines berühm⸗ 
ten Vaters zu ſein. Seine perji Liebenswürdigkeit, welche er 
als Vorſtand des Archivs in wei freijen beweiſen konnte, ift 
allgemein anerkannt; aber eben iſt man darüber, daß er 
ſeine Ernennung zum Solicitor⸗ und ſpäter auch den Rich- 
terſtuhl des Master of the Rol er juriſtiſchen Bedeutung 
nicht zu verdanken hatte. 

— Ueber die Schuld des gten O'Mahony, der Ste⸗ 
phens' Sekretär und Buchhalter in der Expedition des Iriſh People 
geweſen war, hatte ſich bekanntlich die Jury nicht einigen können. 
Es wurde eine zweite Jury gebildet und dieſe hat geſtern, wie der 
„Times“ aus Dublin telegraphirt wird, das Schuldig in allen 
Punkten ausgeſprochen, aber den Gefangenen zugleich der Gnade 
des Richters empfohlen. Die Sentenz des letzteren erfolgte ſo⸗ 
dann und lautete auf 5 Jahre Strafarbeit. Heute werden ſämmt⸗ 
liche verurtheilte Fenier von Irland nach England herübergebracht. 

— Geſtern hat die italieniſche Bark „Marianople in Fall⸗ 
mouth 19 Perſnoen (wie ſchon früher gemeldet) gelandet, welche ſie 
auf offenem Meere angetroffen und aufgenommen hatte. Dieſel⸗ 
ben waren von dem Dampfer „London“, der am 6. d. von Ply- 
mouth, mit 270 Seelen an Bord, nach Melbourne abgegangen 
und nach dem Berichte des Ingenieurs Greenhill am 11. d. 46, 
nördl. Breite und 0, weſtl. Länge bei ſchwerem Sturm verſun⸗ 
ten iſt. In einem Boote retteten ſich drei Paſſagiere (D. G. 
Wain, John Munro und J. E. Wilſon) und 16 Leute der 
Schiffsmannſchaft; 20 Stunden trieben fie auf den Meere um- 
her, bevor die „Marlnople“ ſie aufnahm. Der Kapitän Mar- 
tin iſt mit allen übrigen Menſchen auf ſeinem Schiffe zu Grunde 
gegangen. 

— Das geſtern früh in der Nähe des Temſe-Tunnels aus- 
gebrochene Feuer hat das große zweiſtöckige Lagerhaus von Levy 
u. Cp., das faſt / Aere Grundfläche bedeckte, in der Nother- 
hithe Straße zerſtört. Am 20. Juni 1861 wüthete an ganz der- 
ſelben Stelle ebeufalls eine Feuersbrunſt. 

Spanien. (K. 3.) Noch immer das alte Lied vom Kopf 
über der Flucht Prim's nach Portugal und noch immer nicht die 
Nachricht von ſeiner Ankunft vaſelbſt. Nur die Ankunft der Gar- 
niſon von Avila, welche Zamora beſetzen ſollte, doch leinen Ein- 
laß fand, wird uns nach portugieſiſchen Berichten beſtätigt. Dieſe 
Kolonne aus 400 Mann und 32 Offizieren beſtehend, betrat das 
portugieſiſche Gebiet nahe bei dem Flecken Vimioſa am Macas, in 
der Provinz Trazomontes, wo man ſie ſofort entwaffnete und 
durch den General Caſimiro nach Brayame transportiren ließ. 
König Dom Luis ſoll dies ſelbſt angeordnet haben. Wie wenig 
im Uebrigen das Prim'ſche Unternehmen, namentlich was ſeinen 
„iberifchen Januskopf“ anbetrifft, auf Sympathie in Portugal zu 
rechnen hatte, zeigten inzwiſchen die Verhandlungen der portugie- 
ſiſchen Cortes zur Genüge. Prim befand ſich laut dem „Moniteur 
am 16. in Zalamea de la Serrea, einem Städtchen von 3500 
Einwohnern in Eſtremadura, auf der Straße durch die Sierra del 
Pedras über La Giomija nach der andaluſiſchen Tiefebene. In der 
Sierra Morena haben die Morenos den Aufſtand organtjirt, Es 
iſt möglich, daß Prim bloß nach Süden ſich gewendet hat, um der 
Kolonne zu entgehen, die von Badajoz gegen ihn ausgerückt ſein 
ſoll; es iſt aber auch möglich, daß in drr Sierra Morena ein 
neuer Verſuch gemacht werden ſoll, der Bewegung Schwerpunkte im 
Kreisbogen zu geben, nachdem das Centrum ſelbſt, Madrid, „ſein 
Wort nicht eingelöſt hat“ Auch in Eatalonien ſpukt es wieder 
ſtärker, wie heute ſelbſt der Moniteur in einer Depeſche verräth, 
worin die landesübliche allgemeine Ruhe gemeldet, jedoch hinzuge“ 
fügt wird: „Indeß kommen etliche bewaffnete Menſchen in der 


Murat in dem Prozeſſe, den ein 


Kräften verſuchen. f a 
Petersburg, 16. Januar. Bei den Berathungen der 3 
baltiſchen Ritterſchaften find, abgeſehen von den Berathungen über 
die Umgeſtaltung der Juſtiz, über deren Abſchluß aber noch nichts 
verlautet, allein von der livländiſchen Ritterſchaft folgende Gegen⸗ 
ſtände verhandelt worden: Die (zum zweiten Male verweigerte) 
Freigebung des Güterbeſitzrechts, die wichtige Frage über Entſchä ; 
digung der abziehenden Geſindepächter, die Beſchlüſſe über Abſchaf⸗ 
fung der Körperſtrafe für erwachſene Glieder der Bauergemeinden, 
über das Bauerſchulland, über die Anlegung von je einer Bauer⸗ 
ſchule auf 500 Seelen; außerdem wurden während der letzten Mo⸗ 
nate zwei andere Fragen von Bedeutung diskutirt: die neue Land⸗ 
gemeinde Ordnung und die Umgeſtaltung der Steuerverhälniſſe. 
Von den Beſchlüſſen der kurländiſchen Ritterſchaft iſt vor Allem 
der im Juni d. J. im Prinzip beſchloſſenen Freigebung des Güter- 
beſitzrechts zu gedenken. Der Verkauf des Bauerlandes in Lio⸗ 
und Kurland, der im vorigen Jahre einen fo außerordentlichen 
lebhaften Aufſchwung nahm, iſt in Folge der außerordentlich un⸗ 
günſtigen Ernten der letzten Jahre temporär gehemmt geweſen; 
in Livland waren bis zum Frühjahr 1865 13 bis 14 Prozent 
ſämmtlicher Geſinde verkauft worden, in Kurland (wo der Bauer- 
land⸗Verkauf erſt im Jahre 1863 begann) etwa 6 ½ pCt. Für 
die Inſel Oeſel, die bis dazu die veraltete A.- und B-. B. von 
1819 beibehalten hatte, trat im . den Anſprüchen 
Zeit entſprechendes Agrargeſetz in Kraft. 8 
2 one 6. Ei Amtliche Nachrichten jhägen 
die Zahl der in den letzten 6 Jahren in der Türkei Eingewan- 
derten, mit Einſchluß der Tſcherkeſſen, Tſchetſchenzen, Nogais und 
anderer Tataren, auf 1 Mill., welche dem großherrlichen Schatze 
eine Ausgabe von wenigſtens 29 Mill. türkiſchen Liras verurſachte. 
— Die Mönche des Katharinenkloſters auf dem Berge Sinai re- 
bellirten gegen ihren Abt, den Erzbiſchof Cyrillus, und ſperrten 
denſelben in ein finſteres Loch. Der Vizekönig von Aegyten hat 
hierauf eine Kompagnie Soldaten abgeſchickt, um die Ordnung wie ⸗ 
der herzuſtellen. (Tr. 3.) 
Buchareſt, 15. Januar. Fürſt Kuſa hat die von der 
Kammer bewilligte proviſoriſche Anleihe von 5 Mill. ſanktionirt 
und dem Finanz⸗Miniſter einen außerordentlichen Kredit von 360,000 


Piaſtern eröffnet. 


Landtags⸗Verhandlungen. 5 

(Abgeordnetenhaus.) Freitag, 19. Jan. Mittags 12 Uhr 
Präſident: Grabow. Am Miniſtertiſch: v. Bodelſchwingh und 
Gra enplitz. f N 

Pe Präſident eröffnet die Sitzung um 12 uhr 15 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die Fachlommiſſionen, zu denen 
die Mitgliederwahl um 10 Uhr in vr een „ 2 
aben ſich konſtituirt und gewählt: I. Ge äftsorbnungs - E 
Aion: (14 Mitglieder) Vorſitzender: Dr. Koſch, — 
Henrici, Schriftführer: Paulp, Stellvertreter des Böen u 
v. Rönne. II. Petitions-Kommiſſion: (28 Mitgl.) e —— 
Saucken⸗Julienfelde, Stellv. Dr. Gneiſt, Schriftf. ion: 44 
ves Schriftf. Baſſenge (Lauban). III. Agrar - Komm 


wird Sabella II. wobl noch einige Experimente mit Aalen 


Mitgl.) Vorſitzender: Dr. Leite, Stellvertr: v. Valentini, Schrift- 
führer: Chomſe, Stellvertreter des Schriftf.: Dr. Fühling. IV. 
Kommiſſion für Handel und Gewerbe. (14 Mitgl.) Vorſitzender: 


5 Cornely, Stellvertr. 
Schriftf. Bellier de Lannay. V. Rommiffionfit 


ly, 
11 | 
. „Ar — 
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des Schriftf. Meibauer. 
Man wundert ſich, daß bei dieſer Kommiſſion-der Abg. Dre 


ſon nicht wieder zum Vorſitzenden gewählt iſt. VII. Kommiſſion 


für Gemeindeweſen. (14 Mitgl.) Vorſitzender von Diedrichs, 
Stellv. Schneider (Wansleben), Schriftf. Poſt, Stello. d. Schrliftf. 


Scholmeyer. VIII. Kommiſſion für das Unterrichtsweſen. (14 


Mitgl.) Vorſitzender Harkort I., Stellv. Dr. v. Bnnſen, Schriftf. 
Dr. Uhle, Stellv. d. Schriftf. Ziegler. IX. Budget⸗Kommiſſion. 
(35 Mitgl.) Vorſitzender v. Bockum⸗Dolffs, Stellv. Stavenhagen, 
Schriftf. Dr. Lüning, von Saucken-Gerdauen, Forſtmann, Richter. 
Aus den übrigen geſchäftlichen Mittheilungen wollen wir hervor⸗ 

heben: ein Schreiben des Abg. Dr. Jacoby, worin derſelbe ſeine 
Verhaftung anzeigt. Der Präſident erklärt, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Dr. Jakoby als entſchuldigt angeſehen werden könne. Der 
Juſtizminiſter hat dem Präſidium angezeigt, daß er den Beſchluß 
des Hauſes von der vorigen Sitzung wegen der Siſtirung der 
Unterſuchung gegen den Abg. v. d. Leeden ſofort dem Appellations⸗ 
Gericht zu Breslau mitgetheilt habe. Ferner iſt eine Anzahl von 
Telegrammen und Schreiben von politiſchen Körperſchaften beim 
Präfidium eingegangen. 

Von dem Abg. Dr. Virchow iſt der Antrag auf Ausſetzung 
des Strafverfahrens gegen den Abg. Dr. Freeſe (Minden) und 
von dem Abg. Frhr. v. Hoverbeck auf Ausſetzung des gegen den 
Abg. Dr. Lüning ſchwebenden Strafverfahrens eingebracht; beide 
Anträge werden zur Schlußberathung gelangen und iſt der Abg. 
Aßmann, da der Abg. Rohden wegen ſeines kränklichen Zu- 
ſtandes gebeten, ihn zu dispenſiren, zum Referenten ernannt. — 
Es erhält nunmehr das Wort: der Finanzminiſter von Bodel- 
ſchwingh: f 

In Folge Allerhöchſter Ermächtigung lege ich dem hohen Hauſe 
einen Geſetz-Entwurf, betreffend den Staatshaushalts-Etat pro 
1866 vor. Es ſind darin die Einnahmen veranſchlagt auf 
157,237,199 Thlr. (Bewegung), die Ausgaben auf 157,237, 199 
Thlr., darunter 9,304,956 Thlr. an einmaligen Ausgaben. — 
Ich glaube, daß es das Haus und auch das Land intereſſiren 
würde, wenn ich einige Zahlen aus dem Entwurſe mittheile im 
Vergleiche zu dem vorjährigen Etat. Der diesjährige Etat ſchließt 
excl. der hohenzollernſchen Lande mit 156,978,770 Thlr., alſo 
mit einem Mehr von 6,534,996 Thlru. gegen das Vorjahr ab, 
und nach Abzug der nothwendigen Betriebs- und Erhebungskoſten 
mit einem Nettomehr von 3,764,831 Thlr. Dieſe Summe ent⸗ 
ſteht aus Mehrüberſchüſſen, z. B. durch höhere Ausnutzung der 
Forſten 1,174,332 Thlr., bei Berg- und Hütten⸗Verwaltung durch 
großere Ausbeute 503,641 Thlr., durch Intraden bei der Köln- 
Mindener Bahn 1,735,940 Thlr. f 

Dieſen Mehreinnahmen ſtehen Minderüberſchüſſe und Minder⸗ 
einnahmen entgegen, immer im Vergleiche zum Vorjahre, welche 
theils durch die Handelsverträge, Ermäßigung der Zölle und Ta⸗ 


rife, Aufhebung der Uebergangsſteuer und Steuer von inländiſchem 


Wein entſtehen, aber durch andere Mehreinnahmen bei den indi⸗ 
relten Steuern bis auf 188,380 gedeckt find. Bei der allgemei- 
nen Kaſſenverwaltung ſtellt ſich ein Minus von 361,236 Thlr. 
bei der Telegraphen-Verwaltung ein Minus von 146,040 Thlr. 
herans. Nach Abrechnung aller Ausfälle ergiebt ſich das Mehr von 
3,604,831 Thlr. und rechnet man die Ueberſchüſſe an Einnahmen, 
ſowie die Erſparniſſe bei den Ausgaben hinzu, ſo bleibt an 
Deckungsmitteln die Summe von 4,374,423 Thlr., worüber bei 
den einzelnen Verwaltungen disponirt worden iſt, z. B. für Aus- 
beſſerung von Gehältern. 

Unter den extraordinären Ausgaben befinden ſich 100,000 Thlr. 
als erſte Rate für die Ueberſiedelung ꝛc. der Porzellanmanufaktur, 
950,000 Thlr. für das Kriegsminiſterium zu Feſtungs bauten, Be⸗ 
ſchaffung von Geſchüßen, Munition ze. 

Der Miniſter übergiebt den Etat nebſt Anlagen. Ueber die 
geſchäftliche Behandlung entſteht ein lange Debatte. 

(Schluß im Abendblatte.) 


Pommern. 
Stettin, 19. Januar. Heute Abend zwiſchen 10 und 11 
Uhr wurde hier ein Dienſtmädchen ermordet. Das Mädchen diente 
bei dem Friſeur Kluge in der Schuhſtraße und war ausgegangen, 
um in zwei Achteln Waſſer zu holen. Mit dem Waſſer auf dem 
Hausflur angelangt, ſtößt ſie plötzlich einen gellenden Schrei aus 
und ſtürzt zu Boden, wobei ihr das Blut heftig aus dem Munde 
ſtürzt. Beſinnungslos wird fie in's Zimmer getragen und unter- 
ſucht; da bemerkt man drei tiefe Meſſerſtiche in ihrem Rücken. 
Der herbeigerufene Arzt findet fie ſchon todt. — Der Verdacht 
des Mordes liegt auf einem hieſigen Drechslergeſellen, der ſchon 
oft gedroht hatte, wegen zurückgewieſener Liebesanträge erſt das 
Mädchen und dann ſich ſelber zu tödten. 
Thätigkeit, um ſich des Drechslergeſellen zu bemächtigen. 
(Schwurgericht, 19. Januar.) Der Kommiſſtonär, frühere 
Kürſchnergeſelle Chr. Gottfr. Buthke aus Garz a. O., 46 Jahre 
alt und ſtark verwachſen, iſt bereits zweimal wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung und Unterſchlagung beſtraft, ſteht unter Anklage fortgejepter 
Wechſelfälſchung. 
Jahres 1865 35 Wechſel im Geſammtbetrage von 2387 Thlr. 
gefälſcht und verwerthet zu haben. Ohne Zuziehung der Geſchwo- 
renen wurde derſelbe zu 4 Jahren Zuchthaus und 3300 Thlr. 
Geldbuße, event. uoch 2 Jahr 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Arbeiter Chr. 
Friedr. Eberhard aus Kronheide, 47 Jahr alt, wegen Verbrechens 
wider die Sittlichkeit auf 4 Jahre Zuchthaus erkannt. 

— Die „Pommerſche Zzitung“ iſt von der Rede des Präſi⸗ 
denten Grabow jo begeiſtert, daß fie wörtlich jagt: „Grabo w's 
männliche Worte werden ihre Wirkung an keiner Stelle verfehlen. 
Die Reaktion muß ſich durch ſie ebenſo getroffen fühlen, als die 
Vollspartei durch fie erhoben und mit neuem Kampſmuth erfüllt 
wird. — Viele Abgeorgnete, die in den Provinzen ihren Muth 
ſinken ließen, wird eine ſolche Ciſriſchung von Nutzen fein; ſolcht 
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rung vorwirft, und welcher Artikel der Verfaſſung iſt denn verletzt? 


Die Polizei ift in voller 


Er iſt geſtändlich im Laufe des verfloſſenen 


Erſcheinungen bleiben auch nicht aus, aber der Umgang mit den 
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ſinken ließen, eine Erreichung gegeben, die fie nun beleben wird. 


Phraſen ſind swlkklich eine ſchöne Erfindung. Jedes de⸗ 
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natürlich nicht; ſonſt würden ihr vielleicht einige Bedenken über 
die Trefflichkeit der Rede erwachſen ſein. 
unſerer Zeitung der Demokratie bewieſen, daß die Regierung ſtreng 
nach der Verfaſſung gehandelt hat und haben die demokratiſchen 
Zeitungen zur Widerlegung aufgefordert, wenn ſie uns zu wider⸗ 
legen vermögen. Aber ſolches Widerlegen iſt unbequem und man kann 
ſich dabei blamiren. Die „Pomm. Ztg.“ hat deshalb wohlweislich auf 
die Widerlegung verzichtet und lieber geſchwiegen. Um ſo mehr fühlt ſie 
ſich nun durch die Rede des Präſidenten Grabow, der ſelbſt keine 
Beweiſe liefert und darum auch keine Widerlegung fordert, erhoben 
und begeiſtert und wird ihre geehrten Leſer gewiß noch oft mit den 
hochtönenden, wenn auch wenig bedeutenden Phraſen des Herrn 
Präſidenten erquicken. 

Gerne gönnen wir den geehrten Leſern der „Pomm. Zeitung“, 
deren Muth ſchon zu ſinken begann, dieſe Erfriſchung. Nur eine 
Frage möchten wir der „Pomm. Stg.“ noch vorlegen. Worin be- 
ſteht die Verletzung der Verfaſſung, welche Grabow der Regie- 


Dieſe Frage wird uns die „Pomm. Ztg.“ wenigſtens beantworten 
können, wenn fie auch die Gründe für ihre Anſicht ebenſo ftand- 
haft verweigert, wie einſt Falſtaff dem Prinzen Heins. 

Naugard, 17. Januar. Ein Herr C. L. Roloff erſucht 
in den Zeitungen „diejenigen Herrn Offiziere, welche ſeit dem Jahre 
1838 zum Wachtkommando nach Naugard kommandirt geweſen ſind, 
und bei denen der dortige Aufenthalt noch in guter Erinnerung 
lebt, ihre Photographien behufs Anlegung eines Albums an ihn 
gütigſt einſenden zu wollen.“ 

uklam. Herr Léo Lion gab hier in den letzten 8 Ta- 

gen unter Mitwirkung der Sängerinnen v. Bevendorf aus Brüſſel, 
Seelig und Knaak aus Stettin drei große Konzerte, die ſehr zahl⸗ 
reich beſucht waren und den ungetheilteſten Beifall fanden. 

Stralſund, 18. Januar. Das heutige Amtsblatt der Kö⸗ 
niglichen Regierung in Stralſund bringt folgende Bekanntmachung: 
Im Auguſt d. J. wird in Boulogne sur mer in Frankreich unter 
der Initiative des Kaiſerlichen Präfekten und dem Proteltorate des 
Kaiſerlichen Miniſters der Marine eine internationale Fiſcherei- 
Ausſtellung ſtattfinden, wie eine ſolche im vorigen Jahre zu Ber- 
gen in Norwegen ſtattgefunden. Der über dieſe letztere Ausſtel⸗ 
lung erſtattete und bereits zur Kenntniß des Publikums gebrachte 
kommiſſariſche Bericht erweiſt, wie nützliche Belehrung und Anre⸗ 
gung auf derſelben zu gewiunen geweſen if. Es iſt daher wün⸗ 
ſchenswerth, daß bei der bevorſtehenden Ausſtellung in Boulogne 
sur mer ein reges Intereſſe Seitens der preußiſchen Fiſcher und 
Induſtriellen bethätigt wird, um ſo mehr, als die Verhältniſſe des 
franzöſiſchen Binnenlandes für die Binnenfiſcherei ſogar noch er- 
heblichere Reſultate erwarten laſſen, wie auf der Ausſtellung in 
Bergen. Indem wir das Publikum auf dieſe Ausſtellung auf- 
merkſam machen, bemerken wir noch, daß die darüber ergangenen 
Erlaſſe und Programme bei den ſämmtlichen Landraths-Aemtern 
des Bezirks, den Magiſträten hierſelbſt, in Barth, Greifswald und 
Wolgaſt eingeſehen werden können. Gleichzeitig fordern wir die- 
jenigen Perſonen, welche ſich an der Ausſtellung betheiligen wollen, 
hierdurch auf, von der geſchehenen Anmeldung uns Kenntniß zu 
geben. ; Königliche Regierung. 


Vermiſchtes. 

— Ueber Herrn Batty, der ſeit einigen Tagen wieder Vor- 
ſtellungen im Circus Renz giebt, ſchreibt der „Moniteur“: In Pa- 
ris ſtrömte das Publikum zum Cirque Napoléon, um die Lei- 
ſtungen des berühmten Thierbändigers zu bewundern. Bald hätte 
indeß in einer der letzten Vorſtellungen ein Zwiſchenfall den kühnen 
Produktionen für immer ein Ende gemacht. Batty hatte eben jei- 
nen Kopf in den Rachen einer Löwin geſteckt und verweilte in 
dieſer kritiſchen Poſition mit auf den Rücken gehaltenen Händen, 
als man plötzlich die ſchrecklichen Kinnbacken ſich ſchließen ſah. — 
Der Löwenbändiger zuckte krampfhaft. Doch glückte es ihm, indem 
er ſeine Hände auf die Kinnlade des Thiers ſtützte, den Kopf her- 
auszuziehen. Er blutete aus einer tiefen Wunde an der Schläfe. 
Während dieſe Scene die Zuſchauer mit Entſetzen erfüllte, blieb 
Batty vollkommen ſeiner Herr. Das Auge unverwandt auf die 
Thiere gerichtet, zog er ſich langſam aus dem Käfig zurück, trock⸗ 
nete dann ſeine Wunde und verabſchiedete ſich grüßend vom Pu- 
blikum. 

— Ans der Rheinprovinz, 14. Januar. In Bensberg 
erzählt man ſich folgende edle That unſeres jetzigen Königs. Ein 
dort jetzt anſäſſiger Buchbinder H. erhielt vor vielen Jahren in 
ſeinem Geburtsort Mühlheim am Rhein einen Beinbruch und an- 
dere Verletzungen im Gedränge durch den Wagen des Königs, da- 
mals noch Prinz Wilhelm geheißen. Der König ließ nicht nur 
den Knaben heilen, ſondern erinnerte ſich noch nach acht Jahren, 
als er wieder durch Mühlheim kam, des Unfalls, ließ ſtille halten 
und erkundigte ſich angelegentlich. Dieſer Buchbinder, inzwiſchen 
zum Manne herangereift und längſt verheirathet, hatte einen Sohn, 
der das Gymnaſium beſuchte, aber wegen Kränllichkeit verlaſſen 
mußte, der zum Poſtdienſte überging, aber auch dieſen aus derſelben 
Urſache verließ und ſich unlängſt auf gut Glück nach Berlin wandte, 
um es dort zu verſuchen. Erſt bei einem Baumeiſter beſchäftigt, 


aber bald ohne Geld und Brod, da die Bauten des Winters wegen 
eingeſtellt werden, erinnert er ſich der Theilnahme des Königs an 


dem Unfall feines Vaters, und ſucht dieſe wo möglich zu verwer⸗ 
then. Er macht eine Allerhöchſte Eingabe. Se. Majeſtät gedenkt 
auch des Unfalls; es werden Erkundigungen eingezogen, und nach⸗ 
dem dieſe ſowohl über Vater als Sohn zur Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen, erhält der Sohn nicht nur paſſende leichte Beſchäftigung im 
Ober⸗Telegraphen-Büreau, mit der Ausſicht auf Beförderung, ſon⸗ 
dern guch ein nampaftes Geſchenk aus der Königlichen Hoftaſſe, 
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zubewahrenden Obſtes iſt es erforderlich, dasſelbe uach der Ber 
ſchiedenheit der Reifezeit zu ſondern und dieſe unter Angabe det 
Sorte auf dem Gefäße zu markiren. Unbedingt nothwendig wird 
dies für Winterbirnen, weil dieſe bekanntlich, ſobald fie ihre vollt 
Lagerreife erlangt haben, mehr oder weniger raſch durchgehen. C# 
iſt hierbei daran zu erinnern, daß, wenn Winterbirnen demnächſt 
die volle Güte der Sorte entwickeln ſollen, ſie jo ſpät als moglich 
vom Baume abgenommen werden müſſen. Die Vortheile dieſer 
Aufbewahrungsweiſe ſind: 

1) bedarf das Obſt keines zeitraubenden und für ſeine Halt⸗ 
barkeit nachtheiligen Durchſuchens, da, im Falle auch einzelne 
Früchte faulen ſollten, eine Anſteckung nicht leicht erfolgen kann; 
2) behalten die Früchte im Sande eine ganz vorzügliche Friſche; 
fie welken faſt gar nicht, ihr eigenthümlicher Wohlgeſchmack erhält 
ſich viel länger, als bei anderen Aufbewahrungsarten, und die 
Periode ihrer Lagerreife dauert länger; 3) auch in einem beſchränk⸗ 
ten Raume läßt ſich auf dieſe Weiſe viel Obſt aufbewahren, indem 
die Kiſten hoch übereinander ſtehen können, wobei man die zunächſt 
reifenden Sorten obenhin bringt; 4) der Aufwand dieſer Aufbe⸗ 
wahrungsmethode iſt gering, indem der Sand anderweitig zu ver⸗ 
wenden iſt und die Kiſten jahrelang zu dieſem Zwecke gebraucht 
werden können; 5) gegen Beſchädigung durch Mäuſe und Ratten, 
auch gegen die Näſchereſen des Geſindes iſt das Obſt auf dieſe 
Weiſe am beſten geſchüßt. Beim Herausnehmen reinigt man die 
Früchte von den anhängenden feineren Sandtheilen durch Abbür⸗ 
ſten oder noch beſſer durch Abwaſchen. 


Literariſches. 

Stenographiſcher Bericht der Verhandlung über 
die Trichinenfrage am 15. Dezember 1865. Allen, welche 
ſich für die Trichinenfrage intereſſiren, können wir dieſe kleine 
Schrift empfehlen, ſie werden daraus viele wichtige Belehrungen 
ſchöpfen. Den Hauptinhalt bildet eine Rede des Prof. Dr. Vir⸗ 
a welche ſich über Weſen und Vermehrung der Trichinen ver⸗ 
reitet. 


Gemeinnütziges. 
a Der ſchlechte Mörtel neueſter Zeit. Die vielen Ein⸗ 
ſtürze von Häuſern, welche in neueſter Zeit vorgekommen ſind, ge⸗ 
ben ein unwiderlegliches Zeugniß von der ſchlecht eiſe 
welche in vielen Gegenden Sitte iſt. Namentlich hat Berlin in 
dieſer Beziehung eine üble Berühmtheit erlangt. Den Hauptfehler 
bei dieſer ſchlechten Bauart bildet aber der fehlerhafte Mörtel, den 
man verwandt hat. Viel Sand, wenig Kalk und überaus wenig 
Waſſer kann allerdings keinen Mörtel geben, der Bindekraft beſitzt. 
Soll der Mörtel haltbar werden, jo muß ſich dle Kieſelſäure des 
Sandes mit dem Kalke chemiſch zu kieſelſaurem Kalke und die 
Thonerde des Mauerſteines mit dem Kalke zu thonſaurem Kalke 
verbinden. Beide Verbindungen können aber nur zu Stande kom- 
men, wenn hinreichend Waſſer vorhanden iſt. In trocknen Eom- 
mern, wie der letzte war, verzehren die erhitzten Steine überdies 
einen großen Theil des Waſſers im Mörtel und entſtehen daher 
leicht reine Sandbauten, welchen es an jeder Tragfähigkeit fehlt. 
Jeder weiß, daß die Stellen der Mauer am härteſten ſind, wo der 
Maurergeſelle deu Stein am häufigſten mit dem Pinſel beſpritzt 
hat. Ein größerer Verbrauch von Waſſer iſt daher dringend zu 
empfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 19. Januar, Vormitt. Der vor kurzer Zeit 
zum Staatsminiſter, Miniſter des Innern und des Kultus ernannte 
Herr v. Koch iſt heute Morgen geſtorben. 5 

Hamburg, 13. Januar, Mittags. Die Dividende der 
Norddeutſchen Bank für das verfloſſene Jahr iſt auf 45 Mark 
Banco per Aktie (9 Prozent) feſtgeſetzt. 

Kiel, 19 Januar, Morgens. Die heutige „Kieler Zeitung“ 
dementirt die von den „Hauburger Nachrichten“ gebrachte Mitthei⸗ 
lung, der Geheimrath Samwer werde auf ſeiner Rückreiſe von Lon⸗ 
don Paris paſſiren. Eine derartige Abſicht jei hier nicht bekannt. 

Madrid, 18. Januar. Die Inſurgenten ſind in der Stadt 
Berlanga (an der Grenze von Andaluſlen) angelangt.) In Al- 
kala wurden mehrere Unteroffiziere erſchoſſen, welche den Verſuch 
gemacht hatten, die Kompagnien aufzuwiegeln. Der 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. Januar. Weizen loco 50 75 n nach Qualität., 
elb ſchleſ. 68-694, & ab Bahn bez., fein weiß bunt polu. 73 . ab 
ahn bez., ord. bunt poln. 58 ab Bahn bez. 

Roggen loco 80—S2pfd. 48 ½—49 % ab Bahn n. Boden bez., Ja- 
nuar 48 / — % ½ bez., Frühjahr 48% —½ 4 bez., Br. u. Gd., Mai- 
Juni 49%, — ½ 3 bez. u. Gd., ½ Br., Juni⸗Juli 5014 9% bez., Zuli- 
August 50 ½ % Br., Y Ag, Gd. 

Gerſte große und kleine 33—43 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 , ord. ſchleſ. 25½ — 26 , fein desgl. 26 ½, | 
27½ Ag ab Bahn bez., Januar u. Januar⸗Februar 26 94 bez., Früb- 
jahr 27½ . bez., Mai-Juni 27%, 4 bez., Juni⸗Juli W r Br. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 57. 3 

Rüböl loco 16 ½ % Br., Jannar 16%,,, 1%,,, 4 bez. u Gd, 
1½4 Br., Januar⸗Februar 1671, 16 2% bez., Februar März 15 ½ . 

Br, April⸗Mai 151944, 7 & bez., Mai Juni 15% S bez. 

Leinöl loco 13% , ı - 

Spiritus loco ohne Faß 137/, 4 bez., Januar und Januar Februar 
13½ Ag bez., Br. u. Gd., Ne e 14 % bez. u. Gd., Yan 
Br., April Mai 14755, ½ bez. u. G., Ya Br., Mai- Juni 14½, 

% e bez. Br. u. Gd., Juni-Juli 15 ½, /½ 2 bez., Juli⸗Auguſt 
15/2, „ bez. ! 


Berich 
In unſerem geſtrigen Morgenblatte muß es in dem Vortrage 
über Trichinen nicht relxos, ſondern rolk, das Haar, heißen. 
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Bresl.-Schw.-Freib. | 82% 4 92 B Südösterr, 3 217 b 0 1864r Loose Pr. Hypo 9 
Brieg-Neisse 44 92% B Thüringer 1 97 4 8 Sb. A. 5 62 75 1 eg 7 
Cöln-Minden 15% 31 4 91% bz do IIIA 97 6 talienische Anl. 5 63% Weimar 6% 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 3% 10 6 do IV4I 101 0 Insk. b. Stg. 5. A. 5 70% B Rostock (neue) 12 5 
do Stamm.-Pr. 2 891, G * 5 do. do. 6. A5 86 bz gers 8 ’ 
do. do. ö 4 891% bz Preussische Fonds. u 1. Anl./5 | 87%, G ragen 4 5 
Lobau-Zittau 41 99% ba Freiwillige An1.]44 100%, @ 0 do, 7 19.,.B67y bs ‚Gotha .. 
Ludwigsh.-Bexbaeh 974 i BEN HL 1 1859 — 104% 75 do do 18625 887 bz Dess. 5 # 
Magd.-Halberstadt 25 4 41 974 8 do. 54, 55, 57, ul 5 | 931,6 Hamburger 79 — ” 7 7 
Magdeburg-Leipzig. |18%, 4 41 101%, B 59, 56, 64 4411004, ba ee do. ie PEN 
Mainz-Ludwigsh. - | 74.14 5.1031, 6 do 50,524 | 96 ba Rua reimien-A 16. 1807, ba Hannover 17 
Mecklenburger 31414 492% bz do 534 96 dz Bari 701 4 8 Y% 3 7 4 10 
Niederschl.-Märk. 4 4 489% B do EEE be Pföbr.n.in S. H. | 64%, ba Darmst, Zettelbunk |8 
Niederschl. Zweigb. 4½ 4 5 } 4 99% bz Staatsschuldsch. 31 88 ½ bz Part.-Obl. 500 Fl. 891% 1 D* me 24 6 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 do. do. IV.|4 |-89%, bz Staats-Pr.-Anl.. |34/120%, baz Atuerikaner IR 101 he ae 1 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 3 Cosel-Oderberg |4 86 ½ ba Kur- u. N. Schld. 33 88 ½ B Kurhess. 40 Thlr. —. 54% er Mein n 5 fh 79 
do. litt. B. 10 3 do. do. III. 4 93%, B Odr.-Deich.-Obl. 4 98 bz N. Badisch dep: 80% 8 5 — 3 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 Magd.-Halberst. 41100 6 Berl. Stadt-Obl. 44101 bz De 15 5 fr? 0% 6 Pes * 0 
Oppeln-Tarnowita 3½¼4 - Wittenb.s 70% B do do 3187 bz ee 2 31 = 3 95 
Rheinische 6% 129 ba Magd Wittenb. 43 98 bz Börsenh.-Anl. |5 102½ G Schwed. 10 hl. L“ 97 5 f we 
do. St.-Prior.| 61,)4 11294, G Mosk. Rjäs gar. |5 86. B Kur- u. N. Pfdbr. 3 83 ½ bz - - B Mollauische 5 
Rhein-Nahebahn 0 4 | 334, ba Niederschl.-Mrk.4 94 6 do neueſ4 93%, bz Wechseleours. Di Gen Act, 6%), 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. | 5 3 — — do. do. conv. |4 | 941, G Ostpreuss,Pfdbr.|34| 80%, bz Amsterdam kurz 3 143 7% bz Berl Handels-Gesellsch.] 8 N 
Russ. Eisenbahnen |-— 5 79 6. do. do. III. 493 ½ bz do — 4 | 8814 bz do. 2Mon. 3 141% G Schles. Bank-Verein 6%, 
Stargard-Posen 31,134] 951, 8 do. do. IV. 44100 ½ G Pomm. — 3183 bz Hamburg kurz 4 153 B Ges f. Fab. v. Eisbd. 8% 
Oesterr. Sudbahn 5 5 112½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 101 @ do 493 b do. 2 Mon. 4 151% bz Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9% 
Thüringer 8 4 1377, 8 Oberschl. A. - Br = Posensche - 4 102% 2 London 3 Mon. 46 * 7. bz Hörder Hütten 85 
Priorliin-Opligatienen BEE e ee, ee, e lm areas ko 
Äschen-Düsseldorf 4 88 8 4 921, 6 Schlesische 831 89 B do. do. 2M. 5 954, bz Gold- und Papiergeld _ 
3 , zul ch | [mmnmeunen BenBeSaRaR 
. Emission 70 . 0 4 ipzi e 4995, - — ohne R. 2 
Aachen-Mastricht 41 72 8 Oesterr. Franz. 30 250 ½ B do neue 4 87½ bz 0. b 2 Mon. 4 98% 6 Oest. öst. W. 96% br Sovereign 6 23%, G 
Aschen-Mastricht I. 5 | 724, B Rheinische 489% G Kur-u,N.Rentbr./4 | 94 bz Frankf. a. M. 2M. 31 56 22 bz Poln. Bankn.) — — Goldkronen |9 8 8 
Bergisch-Märk. conv. 44/1004, B do. v. St. gar. 31 83 ½ G Pommer. Rentbr.4 94 bz Petersburg 3 W. 51 86 ba Russ. Bankn. 78 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 40374 8 
— do. II. 41 99½ ba do. 1858. 60. 4 98½ ba Posensche - 92½ bz do. Mon. 51 85 6 Dollors 1 2 bz Friedrichsd. 2 20 0 
45 do. III. 31 80% bz do. 1862. 41 98 ½ bz Preuss. — 4 93% G Warschau8Tage|6 | 781/, bz Imperialien 5 17 Silber 
0. do. III. B. 31 80% bz do. v. St. gar. 41 100 G Westf.-Rh. - 496 6 Bremen 8 Tage 4 110% bz IDukaten 3 6%, bz 
Familien⸗Nachrichten. Vermiethung der Böden in den 5 7 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Wepbrecht (Stettin) U Ell 7 ungs = f 7 a 
Geſtorben: Herr Aug. Thomas e Herr Sellhäuſern II und III. 0 er er l er C Lell E k U 


Kayſerling Hauptmann a. D. u. Hauptamts-Kontrolleur 
(Treptow a. T.). l 


Bekanntmachung 

betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 

ER Stammrolle. 

‚ Zufolge der durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
bierjelbft vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. 
Dezember 1858 und der unterm 3. d. Mts. erlaſſenen 
bieffeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Perſonen, welche 

1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließ⸗ 

lich den 31. Dezember 1846 geboren ſind, 

2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch 
nicht vor eine Erſatz⸗ Aushebungs Behörde zur 
Muſterung geftellt, 
in dem Zeitraum vom 1. Januar 1842 bis ein⸗ 
ſchließlich den 31. Dezember 1845 und früher 
geboren ſind, über ihr Militair⸗Verhältniß aber 
noch keine feſte Beſtimmung Seitens der 
Königlichen Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion erhalten haben, \ 
und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der Stadt 
Stettin mit Einſchluß der Pommerensdorfer 
Aulage ihr geſepliches Domicil (Heimath) haben, oder 
bei Einwohnern derſelben als Dienſtboten, Haus- und 
Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand- 
werksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter resp. in ande ⸗ 
ren, mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, oder als Gym ⸗ 
naſiaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten ſich aufhalten, 
hierdurch aufgefordert, 

ih Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 
„rolle in den Wochentagen am 15. Jannar bis 
H um 1. Februar d. J. Vormittags von 9—12 

hr und Nachmittags von 3—5 Uhr bei dem Polizei ⸗ 

e ihres Reviers perſönlich zu melden, 

und dabei die über ihr Alter ſprechenden, ſowie die 

etwanigen ſonſtigen Atteſte, welche die bereits früher 
ergangenen Entſcheidungen über ihr Militair⸗Verhält⸗ 
ui enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 

Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren ſind, 
oder hier ihr geſetzliches Domizil haben, oder nach §. 21. 
der Erſatz⸗Inſtruktion geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend ſind, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ 
und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbeſtimmten 
Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im $. 34. der gedachten 
Inſtruktion vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen zur 
Berichtigung der Stammrolle unterlaſſen, werden nach 
8. 168. J. c. und der von der Königl. Regierung hierſelbſt 
erlaſſenen Polizei » Verordnung vom 11. November 1859 
(Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer Geldbuße 
von 10 Sgr. bis 10 Thlr.; Eltern, Vormünder, 
Lehrherren ꝛc., welche die ihnen nach §. 34 ad 5 der Er⸗ 
ſatz⸗Inſtruktion obliegende ene der Anmeldung 
abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle verſäumen, 
werden auf Grund der vorgedachten Polizei Verordnung 
mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
belegt. Den bezeichneten Geldſtraſen wird im Unver⸗ 
a Sohn verhältuißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt. 
Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung zur 
Stammrolle noch die Folge, daß die nicht angemelde⸗ 
ten Militairpflichtigen, im Falle ihrer körperlichen Dienſt⸗ 
tauglichkeit, vor den übrigen Milttairpflichtigen zum Dienft 
bei der Fahne eingeſtellt und etwanige beſondere Ver⸗ 
bältniffe, welche die einſtweilige Zurückſtellung vom Dienfte 
geeigneten Falls zugelaſſen haben würden, nicht berückſich⸗ 

gt werden. } 

Stettin, den 13. Januar 1866. 


i⸗Di 
eee 
Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen Garnifon⸗Lazareth iſt die Stelle eines 
e 8 ſich dieſerh 10 
erſorgungsberechtigte Perſenen köunen ſich dieſerhal 
im Bureau des hieſigen Janin. Sah ehe * 


Die zur Getreidelagerung geeigneten Böden der Sell⸗ 
häuſer Nr. II und III zwiſchen der Pladrin⸗ und Waffer- 
ſtraße der Laſtadie, ſollen vom 2. Juli dieſes Jahres ab, 
auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. — 
ea EURE eig e Ben 1 
F „werden die 9 einzelnen Boden j 

jeder Boden für ſich allein: he, 

„das andere Mal, werden je drei Böden, in einer 
Etage zuſammen: 8 

„drittens, alle 9 Böden jedes einzelnen Sellhauſes zu- 
ſammen, als ein Miethsobjekt; 

„ſchließlich aber, alle 18 Böden beider Sellhäuſer in 
General Miethe ausgeboten und behalten ſich die 
ſtädtiſchen Behörden die Beſtimmung vor, welcher 
Vermiethungsweiſe ſie den Vorzug geben wollen? 

*— Entgegennahme der Gebote ſteht: 1 
toutag den 29. Januar d. J. Vormittags 
10½ Uhr, 

im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Nathhauſes vor 

dem Stadtrathe Herru Hempel ein Lermin an, zu wel 

chem Bieter beſtens hiermit eingeladen werden. 

Stettin, den 11. Saunar 1866. 


Stubbenholz⸗Verkauf in Wuſſow. 


Am Freitag, den 26. Jannar dieſes Jahres, 
Morgens 11 Uhr, ſollen im Saale des hieſigen Rathhauſes 
Buff dem diesjährigen Holzeinſchlage des Forſtrevieres 

uſſow: 

72½ Klafter kieferne Stubben, 
öffentlich meiftbietend, in Looſen von 2 Klaftern verkauft 
werden und laden wir mit dem Bemerken ein, daß das 
Holz hinter den Bachmühlen und einige Klaſtern am See. 
berge ſtehen. 

Stettin, den 16. Januar 1836. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


An den Gebäuden des Forſt⸗Ctabliſſements Hohen 
Leeſe ſollen in dieſem Jahre Reparaturbauten im Betrage 
vou ca. 150 Thlr. ausgeführt werben, und ſteht zur Aus⸗ 
bietung derſelben ein Termin auf Mittwoch den 31. d. M. 
Vormittags 10 Uhr im Geſchaftszimmer des Uuterzeich⸗ 
neten (Louiſenſtraße Nr. 4) an. 

Koſten-Anſchläge und Bedingungen konnen daſelbſt vor⸗ 
her eingeſehen werden. 

Stettin, den 18. Januar 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


Die Maurer⸗Arbeit auf dem Dominio Schmagerow für 
einen Schaafſtall und Familienhaus nebſt Stallung, ſoll 
in Wege der Licitation vergeben werden. — Die Zeich. 
nungen ſind auf dem Dominio einzuſehen und nehme ich 
Offerten bis zum 1. Februar franco entgegen. 

Schmagerow, den 17. Januar 1866. 


von Ramin - 


Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslokal der Pommerſchen Mühlen-Aſſecuranz⸗ 
Societät zu Berlin befindet ſich 
Kanonirftrafe Nr. 42, in der erſten Etage. 
Berlin, den 18. Januar 1866. 


Die Direktion. 


Unfere Kirchweſofeſer wird am nächſten Sonntag, den 
21. d. M., Vormittags nicht um 10 Uhr, wie bisher feit- 
ſtand, ſondern neueren Beſtimmungen zufolge erſt um 
11 Uhr beginnen. Dies allen lieben Frennden, die an 
unſerem Feſte Theil nehmen möchten, zur Nachricht. 

Stettin, den 19. Januar 1866. 
Knüppel, Paſtor. 


Tn Haus im gutem Zuftanbe nebſt großem 
: Hofraum und neuen Hintergebäuden, in welchem 
seil] jeit vielen Jahren mit gutem Erfolge eine Gaſt⸗ 
— wirthſchaft betrieben wird, ſich auch zu kauf- 
männiſchem Geſchäfte eignet, will ich baldigſt aus freier 


0 3 5000 Thlr. 
. 8 . II. else in Labes. 


für Deutſchlaud „Adler“ zu Berlin. 


Die Geſellſchaft verſichert zu billigen und feſten Prämien Immobilien, 
Mobilien und Waaren aller Art ꝛc. gegen Feuersgefahr und gewährt 
den Hypothekengläubigern ſelbſt dann Sicherheit, wenn im Brandfalle die Ent⸗ 
. durch Schuld des Vexſicherten als verloren angeſehen werden könnte. 


andwirthſchaftliche Verſicherungen 
Antragsformulare und jede gewünſchte Auskun 


ſowie 


enießen beſondere Vortheile. — 
Ferthellen ſämmtliche Agenten 
Die Haupt⸗Agentur 
G. Borck & Co., 
Stettin, Roßmarkt Nr. 4. 


Dannenberg & Dühr 
Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 26—27, (Hötel du Nord) 


empfehlen 
ganz ergebenſt zu Abonnements ihr neu eingerichtetes 


Muſikalien⸗⸗Leih⸗Jnſtitut 


und zu vortheilhaften Einkäufen mit hohem Rabatt ihr wohlaſſortirtes 


großes Muſikalien⸗Lager. 


Musikalisches. 
Um vielseitigen Wünschen zu genügen, fin- 
det unsere i 


10. Quartett-Soiree 


Sonntag, den 21. Januar, im grossen Saale 


des Schützenhauses statt. 


Haydn G-moll r 
8 D-moll j auf Verlangen. 

Anfang 4 Uhr. — Entrée 7½ Sgr. 
Gebhr. Wild. BReissner. Krabbe. 


Die geehrten Mitglieder der 


beiden Sabath'ſchen Sterbe⸗ 
Kaſſen 


werden hiermit eingeladen, ſich bei der am Mutag, 
29. Januar c., Nachmittags 6 Uhr anberaumten 
General⸗Verſammlung, 
im unteren Saal des Schützenhauſes recht zahlreich 
g einzufinden. 
Tagesordnung: * 
1. Rechnungslegung pr. 1865 und Decharge⸗Ertheilung. 
2. Wahl eines Mitgliedes für einen ſtatutenmäßig aus · 
ſcheidenden Vorſteher und einen Stellvertreter 
3. Wahl eines Mitgliedes zur Rechnungs-Commiſſion. 
4. Vorlegung der neu revidirten und angelegten Stamm⸗ 
liſte und Bücher. ; 
5. Mittheilung dee das Ausſcheiden und Abfinden eines 


reigewordenen Mitgliedes. \ 
6. 2 des Collecteurs, in Betreff der Receptiens · 


S Der Vorſtand. 
Klageformulare 


für en Be und en detail- Geſchäfte paſſend bei 


ernhard Saalfeld 
eee e 


Der Unterzeichnete verkauft im Auftrage der 
britifchen und ausländifchen 
Bibelgeſellſchaft 


Bibeln und Neue Teſtamente 


zu nachſtehenden billigen Preiſen. 


8 Deutſche Bibeln Sgr. 
120, Leinwand (Perlſchrift ) A | 
in Leder eee 72 620% 
fein Leder mit Goldſchnit +++» + 20 
kl. 8e, Leder (Petitſchrift „ 10 
fein Leder Goldſchnitt 30 
80, Leder (Corpus 15 
fein Leder Goldſc hn... 1989 „00 
gr. 8e, Leder (Cicero 2⁵ 
fein gepr. Ld. Goldſchhn.... 4 42 
„„ fein Leder Goldſchn. Se ee e 0 
4%, Ledertuh kk BE e 110 
fein Leder Goldſchn. (Mittel )) 160 
Deutſche Neue Teſtamen 
320, Leinwand .. Lin], PERL RER 2 
. — mit ſalm eee 3 
“fein Leder Goldſchn . ee 8 
mit Pſalmen 120, Leine . 
5 fein Leder Goldſchn. 12 
2 5 80, Leinw. (Cicero) -** — 6 
* — = = G. ſchn. — „ 5 8 
* * „ edertu er 22 * ...... 43" R 1 
„f. Leder Goldſchn . 4715 
deutſche Pfalmen — Leinew. Goldſchn. » 1 
- „ 87 4 « .. 4 \ 
Bibeln für Katholiken zu denſelben Preifen 225 
ebräifche Bibeln 80, ... * „„ „„ 30 4 
eutſch⸗Hebräiſche, 2 Bände 5 80 
ſowie ga und Engliſche als auch werjepietgun 


DE 


eren Sprachen. 


3 


ellenhat 


Tuner. Ball Saudſchuhe! - 


Dei.ieſe ſchönen Handschuhe find ſoeben eingetroffen, was namentlich dem ge⸗ 
ergebenſt anzeigt. N 


chülzen⸗ u. Reifſchlägerſtr.⸗Ecke. 


Zum Cotillon! 
Orden und Bongiets empfehle ich in reichſter Auswahl. — Die Preiſe 
ſchmackvoll. 


R. Schiemann, gr. 


ehrten Offlzier⸗Corps er 


J. Elmer, Coiffeur, 


ſind billig; die Muſter ganz neu und ge 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thfire 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Sehlemm⸗ 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


5 Stüc große Glasfenſter, von einem Glascorridor 
herrührend, ſellen umzugshalber billigſt verkauft werden, 
Mönchenſtraße 8, parterre. 


Von der beliebten 


Trauben⸗Stückenbutter 


erhalte ich jetzt wieder wöchentlich Zuſendung und offerire 
dieſelbe billigſt. = 
: Carl Stocken. 


Für 
Cuba⸗Raucher. 
Liebhabern einer wirklich feinen ganz reinen Cuba - Ci⸗ 
garre kann ich ſolche in 2 Qualitäten offeriren. 8 
Echt importirte in Baſtkiſten a 400 St. 20 Thlr. pr. Mille, 
Ei Orbe imitirt in Je Packung a 16% Thlr. pr. M. 
R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


Friſ e Lein⸗ und Rappkuchen 


irt billigſt 
ne Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Empfehlung. 
Direkt aus Bordeaux 
von H. Peraire & Co., 


empfing einen Poſten Rothwein 
und empfehle die Bouteille & 15 Sgr. inch, bei Abnahme 
größeren Quantums bilfiger 
Franz Gerber, Roſengarten Nr. 70. 
—— — — 


Unverfälſchte 
linländ. Roth⸗ und Weiſtweine, 


von 6 Sgr. die Flaſche an, als Koch- und Bowlenweine 
zu verwerthen, empfiehlt en gros uud en detail. 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Oute Ziegel-Latten, d. Schock 7 Thlr., zu haben bei 
F. Assınann, Zedlitzfelde bei Pölitz, frei in Stettin 
8 Thlr. pr. Schock. 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 
Chr. stecher & Co. 
Leipzig, Sternwartſtraße 26. 


empfehlen ihre kräftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht 
handlichen, mit weſentlichen Verbeſſerüngen verſehenen 
Nähmaschinen, unter Zjähriger Garantie und civilen 
3 dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
ewerbe-Ausftellung mit der ſilbernen Preis⸗Medaille 
gekrönt. - l . 
Herr Schuhmachermeiſter Bigalke in Stettin, 
Schulzenſtraße 19, welcher im Beſitz von Maſchinen iſt, 
wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager 
gut ſortirt, in allen Arten Schuh und Stiefel in bekann⸗ 
ter Neellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima-Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelſen. 

©. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Havanna-Ausschuss. 


Von den beliebten Havaunna⸗Ausſchuß⸗Cigarreu a 20 Thlr. 
reſp. 162, Thlr. pr. Mille, babe jetzt wieder bedeutendes 
Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 


Erinnerung 2. bringen. 
R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


Aechte Eau de 
Cologne, in Fl. 
2 77 u. 15 


Sgr., 
empfiehlt 
J. Sellmann, 
k. Domſtr. 19. 


Als außergewöhnlich billig empfehle eine Parthie 
rein seidener Foulards, 

die Elle 7 —9 Sgr. 

J. C. Piorkou sky. 


empfehlen wir unſere ärzlich geprüfte 


Allerfeiuſſer „De 3— 


in 2 or en- Gi orien aus der Fabrik 
ee et Pane —5— 


von u haben 


Sa- H . Wilhelmſtraße 15, im K. 
Ein paar Lachtanben mit fehr ſchoͤnem Vauer ſild 
billig zu verkaufen. Möncheüſtraße 19, im Laden. 


Aecht Brönner's 

Fleckwaſſer, in 

Fl. a 2½ n. 6 Sgr., 

empfiehlt 

J. Sellmann, 
kl. Domſtr. 19. 


Wollweberſtraße 40. 


Die Kammfabrik 


von 

F. Schröder, Roſengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El⸗ 
fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu bilfigften Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 
2 Centrifugal⸗Maſchinen find Umſt. h. zu verk. gr. Laſt. 94. 

2 Drehrollen find zu verkaufen gr. Laſtadie 94. 
Mehrere Fuß eiſerne Guß⸗Rohre ſind zu verk. gr. Laſtadie 94. 

Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoffmann, 

Schulzenſtraße 23. 

Zur Anfertigung aller Drabtarb., als Gartenzäune, Lauben, 
Spaliers, Fenſtervorſetzer, Hühnerhöfe, Siebe und Geflechte 
aller Art, hält ſich bei Bedarf dem geehrten Publikum beſtens 
empfohlen Paul Teltow, 

Nadlermeiſter, Zimmerpla Nr. 1. 


Ich bin willens ein Kind in Pflege zu nehmen. 
Pelzerſtraße 29, Hof part. 


1 ſämmtliche für Buch⸗ und 
Maſchinen Seivrug. Bucine 
rei, Portefeuille- und Luruspapier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Mein Geſchäft und meine Woh⸗ 
nung iſt jetzt gr. Wollweberſtr. 15. 
F. Leistikow, Vergolder. 


Ad. Hube's anerkannt bestes 
Crystallwasser, 


deſſen Geruch nach wenigen Sekunden verfliegt, 5 
empfiehlt zum Fleckenreinigen und Handſchuh⸗ 
waſchen in Fl. a 214, 5 u. 10 Sgr., owie zugewog. 


Ad. Hube, Kohlmarkt 3. 


Mein neu überzogenes Billard, meinen Mittagstiſch, 
ſowie überhaupt mein Reſtaurations-Lokal, Fiſcherſtraße 16, 
empfehle gehorſamſt. A 


Gutes altes Blei und Zinn, kauft die Töpferei von 
II. Rossow, Grünhof, Mühlenſtraße 16. 


PF. .. —— — — 
Ein etwas ſtarker Kinderwagen wirdf zu kaufen geſucht. 
Baumſtraße Nr. 35, 4 Tr. vorn. 
N Klaviere werden ſofort und gut geſtimmt. 
Mauerſtraße 1, part. v. 
4 werben reparirt 
Ge se 27, 1. 2 2. 
Meine W̃ befindet ſich jetzt Gr. Oderſtraße 22 
2 Treppen. dg ef Ra Benrendt, u 


ni. Holm. 


Mein noch vorräthiges 2a, er von 


Kokos-Läufer und 
Decken 


in ſchöner Qualität zum Belegen von Eurbore Zimmer 
und Kirchen empfehle ich unterm Fabrikationspreis. 


S. J. Saalfeld, Schulzenſtr. Nr. 20. 
Als beſtes Mittel gegen rauhe ü. empfindliche Haut 


Krankenwärterin. 

1 Heine Wohnung von 1 St. K. u. K. wird gef., wo⸗ 
moglich in der Ob. St. für 3 Thlr. 15 Sgr. Zu erf. Mitt⸗ 
\ s 9 
ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe wochſtraße 5 u. 6, 1 Tr. im Comt. v. M. 10, Ab. b. W. Ebert. 
Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder] Eine ord. Frau mit reichlicher Nahrung wünſcht ein 

zu e a niet Kind an die Bruſt zu nehmen. Bredow Nr. 65, 2 Tr. 
amprath chwartze, Eine graue Aſſenpinſcher- Hündin, auf den Namen Jytg 
1 z = 8 pinſcher⸗Hündin, auf den Namen Itzig 
Parfümerie⸗ und ee hörend, A verloren gegangen. Wiederbr. eine Belohnung 
in Leipzig. von 1 Thlr. Schneckenthor⸗Kaſerne 64. 


Alleiniges Depot für Stettin bei - 
Hotel garni von I. Sachs, 


B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 
bog Bor 3 Laps 1 En Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
iche Sorten von enden Topfpflanzen werden zu den Concert u de 
. sang. 
7 * 
B. Doege's Restauration, 


billigſten Preiſen verkauft. Bubrftraße 5, bei 
Lonifenftraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 


I. Schurwanz. 
1. Bettftelle mit Madratze und Kiffen iſt billig zu ver⸗ 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 


kaufen. Pelzerſtraße 27, 3 Tr. 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Devantier's Etablissement. 


Pelzerſtraße 27, 3 Tr. 
Freitag den 17. Januar: 


... . ... ̃ ͤ 
1 Haufen Heu ſteht zum Verkauf. Herrenwieſe Nr. 23. 
Grosses Concert 


Brod⸗Niederlage. 
Ich zeige den geehrten Herrſchaften Stettins an, daß ich 
eine neue Niederlage guten, großen, ausgebackenen Land- 

von der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 1 Sgr. 
Masken⸗Anzüge 


brods in der Frauenſtraße 41 errichtet habe. 
J. Lockstaedt, 

für Herren ſind ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 

ſtraße 39, parterre links. 


Bäckermeiſter in Züllchow im Januar 1866. 
1 mahagoni Kleider ⸗Sekretair dunkel, 1 Schneidertiſch 
mit Buchenplatte, 1 birkene Bettſtelle, noch gut erhalten, 
1 Heine Wanduhr find bill. zu verk. Möunchenſtr. 5, 2 Tr. 
Für Vogelliebhaber! bbb 
Ein ausgeſtopfter Kranich iſt Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Mönchenſtraße Nr. 19, im Laden. STADT- THEATER 
Unfer pre 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ in Stettin. 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog Sonnabend, den 20. Jannar 1866, 
Die ſchöne Müllerin. 
Luftfpiel in 1 Akt von Schneider. 
Hierauf, zum erſten Male: 
Herr Petermann geht zu Bette. 
Poſſe in 1 Akt. 
Zum Schluß, zum erſten Male: 


wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 
befter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen entgegen, deren promteſte Ausführung wir uns an⸗ 

Ein Stündchen auf dem Comtoir. 
Poſſe in 1 Akt. 
Sonntag den 21. Januar 1866. 
Narciß. 


gelegen fein laſſen werden. Hochachtungsvoll 
Trauerſpiel in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 


Gebrüder Stertzing. 
Vermiethungen. 


Glycerin⸗Scife, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 


Stettin, Januar 1866. 


Die Wein-Gross-Handlung 


Anton Hübner in Breslau, 
errichtet den 4. Mai 18 10, 
empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 
Gottfr. Lerche & Comp. in Stettin, 
Klosterstrasse 5, 
ihr Lager alten gediegenen Ungar-Weins. 
pro Flasche 40 


Tokaier-Ausbruch Sgr. 

1834er 7 herb. Ober-Ungar 8° | Wueiteſtraße 1950, 1 Zr. hoch, eine 
1 fei t = E 

a . . Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 


zum 1. April zu verm. 
Wilhelmſtr. 3, p. Kl. l. iſt 1 moͤbl. St. ſof. o. 3. 1.3. v. 
Wilhelmftr. Sit 1 Stall zu 2 Pferden ſogl. miethei. 


Kl. Domſtraße Nr. 22 iſt ein gewölbter Keller, der ſich 
zu Lagerräumen eignet, zu verm. Näheres daf. 


* 


Berliner Stücken⸗Kaffee 
ſchön und reinſchmeckend, das richtige Pfund 6 Sgr. 
Wilhelmſtraße 15, im Keller. 


Eine noch gut erhaltene Kinder⸗Wiege iſt zu verkaufen. 
Artillerieſtraße Nr. 3, Hinterh. 4 Tr. h. 


Fabrik! Inder Schmiede am Bäckerberg 
Feine Wohnung zu verm. Zu melden Galgwieſe Nr. 9. 


dieſer 
in der 


Ww. Dorothea 


e 


„„ —2 ͤð —— ͤ—— 


in Laden. 


einen Matertaliſten zu vermiethen. 


Reflektanten erfahren Näheres in der Exp. d. Bl. 


— —j—6— . ękDœ —w— — . [ —— — 
Eliſabethſtr. 10a iſt eine Parterrewohnung von 5 Stuben 
nebſt Zubehör und Garten zum 1. April zu verm. 


Große Laſtadie Nr. 38 


Paradeplatz Nr. 2 


Nr. 1 iſt z. 1. Febr. 


Zum 1. Juli iſt ein eleganter Laden nebſt Wohnung 
an 


iſt im Hinterhauſe 2 Tr. eine Stube nebſt Kammer und 
uche, ſowie ein Pferdeſtall zu verm. 


. ͤ . . ̃ ̃ Le 2 ee 
Lindenſtraße 30 iſt eine kl. möbl. Stube mit auch ohne 


Bett z. 1. Febr. od. auch ſpäter z. v. Näh. 3 Tr., Kl. l. 


iſt eine möblirte Stube zum 1. Febr. zu verm. Näheres 
gr. Wollweberſtraße 43, part. 


Große Wollweberſtraße 43 


it 1 Tr. hoch eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Zubehör zum 1. April zu verm. 


Dieuſt⸗ und Beſchaäftig ungs⸗Geſuche 


Eine gebildete junge Dame, die als Geſellſchafterin en⸗ 
gagirt iſt, wünſcht gleich oder vom 1. i i 
Eigenfehaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau 

irthſchaft ihren Beruf zu finden. Meldungen 
werden erbeten unter Chiffre N. A. poste restante Coerlin 
abzugeben. 


April d. J. ab, in 


Ich ſuche zum 1. März für mein Materialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft einen rechtſchaffenen Lehrling, der bereits außerhalb 
conditionirt hat. . F. Engel, gr. Wollweberſtr. 44. 


Eine Aufwärterin von 16—17 Jahren für den ganzen 


Tag wird verlangt Wilhelmſtruße 5, 4 Treppen. Zu er⸗ 
fragen zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


Eine erfahrene Köchin u. ein Hausmädchen können ſogl 


Stellen erhalten durch Dannehl, gr. Oderſtr. 27, 4 Tr 


1 extra Köchin und 1 erfahrenes Haus- und Kinder⸗ 


Mädchen, die gute Zeugniſſe haben, können gute! Dienſte 
erhalten, eine Wirihſchafterin empfiehlt die Miethsfrau 
Scheel, Roßmarkt Nr. 10. 


Kirchliche Nachrichten 


Am Sonntag, den 21. Januar werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: 


Ju der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% 1 ” 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 


Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Kon⸗ 


ſiſtorialrath Carus. 


Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr 

Herr 3 Schiffmann. 

n der Jo 5 2 

ser alt. rb, ebe gehe . 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr 

Herr Prediger Friedrichs. 

u der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr 

Herr Superintendent Hasper. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 5 Uhr. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr & 


Herr Prediger Köhn. 
n Neu⸗Toruey im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Ju der St. Lucassftirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 14. Januar zum erſten Male: 


In der Schloßk irche: 


8 


hält 


halt 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Herr Herm. Guſtav Schwerotſeger, Hofapotheker hier, 


mit Jungfrau Ida Ulrike Luiſe Stropp hier. 


Carl Friedr. Wilhelm Schulz, ehem. Victualienhändler 


hier, mit Anna Chriſt. Döge hier. 


Herr Friedr. Treibrodt, Sergeant im Königl. Grenad.⸗ 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Carl Friedrich W. Albr. Volbrecht, Tiſchler hier, 


Jungfrau Henr. Wilh. Görnemann in Tempelburg. 


Ludw. Friedr. Martin Buckmann, Vedienter hier, 


Jungfrau Luiſe Aug. Math. Nagelberg bier. 


Regt. hier, mit Jungfrau Marie Fried. Aug. Gadicke bier. 


mit 


mit 


Ernſt Ed. Guſt. Schmidt, Schmied hier, mit Juugfr. 


Fried. Chriſt. Marie Gurke in Camelsberg. 


Joh. Friedr. W. Voigtſchild, Manrergeſelle hier, 


Jungfrau Regine Karoline Gent hier. 


mit 


Karl Friedrich Herm. Lenk, Maurergeſ. in Stralſund, 


mit Jungfran Johanna Maria Henr. Marks daf. 


Herr Jul. W. Olwig, Mütlenbeſitzer in Duchow, 


mit 


Wilh. Fried. Küſter, geb. Wittenberg hier. 


Herm. Albert Theod Zippan, Schiffer, mit Karoline 


Marie Aug. Emilie Bähr in Colberg. 


In der Johannis⸗Kirche: 


Herr Joh. Friedr. Schreiber, Schmiedemſtr. zu Neu⸗ 


Karl Friedr. Auguſt Geſch, Klempnergeſelle hier, 


Laura Pauline Dorothea Neumann hier. 


In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
waldine Aug. Luiſe Wolber daſ. 


Ju der St. Gertrud⸗Kirche: 
Friedr. Pinnow, gen. Ewald, Arbeiter hier, 


haus, mit Fried. Wilh. Karol. Luiſe Linſe, zu Eliſenau. 


mit 


Herr Aug. Ferd. Wendt, Steuermann in Grabow, mit 
Jungfrau 
Ludw. Ferd. Theodor Lindemann, Müllergeſ. in Züll- 
how, mit Wwe. Johanna Karol. Fried. Wilh. Miltz, geb. 
Krauſe daſelbſt. 
Chriſt. Friedr. Wilh. Grünz, Arb. zu Bredow-Autheil, 
mit Luiſe Thriſt. Regine Lange dal. 
Karl Aug. Zeitner, Schmiedemeiſter in Züllchow, mit 
Juugfrau Marie Charl. Putſch in Alt⸗Damm. 


Joh. 
Jungfrau Dorothea Regine Leichfeldt hier. 
Herr Heinrich Ludwig Eugen Ramm, K. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor in Berlin, mit Jungfrau Helene Bertha Henriette 
Wrede hier, 


mit 


f 


